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Der namenloſe Mann ſich ſucht ein gaſtlich Dach
Und ſchirmend über ihm ein treues Auge wacht !
Dem Herzog ſtand er nah , der Beſte unter Allen ,

Iſt er aus ſtolzer Höh ' am tiefſten auch gefallen .
( Sieht ſich um. )

Aus Thal und Schlucht die Nebel ſteigen ,
Folgt mir , ich will Euch ſeine Wohnung zeigen!

( Beide rechts ab. )
( Verwandlung . )

Fünfte Seene .

( Nebelſchleier bedecken die Bühne ; man hört hinter derſelben den

Herzog ſingen . )

BHerzog Ulerich .

1

Vom Thurme , wo ich oft geſehen
Hernieder auf mein ſchönes Land ,
Vom Thurme fremde Fahnen wehen ,
Wo meiner Ahnen Wiege ſtand .
Der Väter Hallen ſind gebrochen ,
Gefallen iſt des Enkels Loos ,
Er birgt beſiegt und ungerochen
Sich in der Erde tiefem Schooß .

2.

Die Mörder han in Berg und Haide
Auf mich die Armbruſt aufgeſpannt ,
Drum in des Bettlers rauhem Kleide

Durchſtreif ' ich Nachts mein eigen Land .

Wo ich als Herr ſonſt eingeritten
Und meinen hohen Gruß entbot ,
Da klopf' ich ſchüchtern an die Hütten
Und bettle um ein Stückchen Brot .

( Während des Geſangs theilen ſich die Nebel . Die Bühne ſtellt die

anfänglich nur ſehr ſpärlich beleuchtete Nebelhöhle vor . Indem der

Pfeifer von Hardt , der eine flammende Fackel trägt , mit Georg rechts
aus der Höhe des Hintergrundes herabſteigt , wird die Erleuchtung der

Tropfſteinhöhle eine vollſtändige . Strahlende Felſen in bizarren Formen ,

kühne Schwibbogen und Wölbungen , von Säulen getragene Felskuppeln
werden ſichtbar . Millionen kryſtallheller Waſſertropfen leuchten in den

Farben eines Regenbogens ; rieſelnde Waſſer füllen überſtrömende Schalen ,

ſo daß ſich kleinere und größere Waſſerfälle bilden und Fontänen , die

in den ſchönſten Farben ſchillern . Das Lager des Herzogs befindet ſich
links der Mitte zu in einer etwas erhöhten und geſchützten Lage ;

Bärenfelle ſind auf dem Boden ausgebreitet . — In der Höhle kommt

ein mehrfaches Echo zur Geltung . )



Pfeifer von Bardt
( auf der rechten Seite mit Georg aus der Höhe herabſteigend ) .

Wir ſind am Ziel . — Gleich Orgelklang
Durchbrauſt die Halle ſein Geſang .
Des Herzens Qual löſt ſich in mächt ' ge Töne ,
Der ſtillen Nacht vertrauet er ſein Leid .

Georg ( nach oben ) .

Gleich einem Traum aus zarter Kinderzeit ,
Ein Wunder , das die Märchenwelt erſchloß ,
Erſteht vor meinem Blick dies Feenſchloß !
So ſchaute Aladin ſein Wunderland !

( Steigt herab . )

Berzog Alerich
( durch den hellen Schein aufmerkſam gemacht , bemerkt er die beiden , die

ſich ihm nähern ; indem er die ſchwermüthigen Gedanken abſchüttelt ) .

Hans , mein Getreuer , das haſt Du gut gemacht ,
Daß Du uns zur Geſellſchaft den Junker haſt gebracht .
Mein Haushofmeiſter biſt Du , mein Mundſchenk ſei auch heut ' ,
Kredenze uns den Becher , wie Deine Pflicht gebeut !
' s iſt doch noch was im Kruge ?

Pfeifer von BHardt
( der einen Krug und einen Becher hinter einer Tropfſteinſäule hervor⸗

geholt und eingeſchenkt hat ) .

— — —nen friſchen bracht ' ich rein !

Berzog Alerich .

Mein Mundſchenk , muß Dich loben , verſiehſt Dein Amt gar fein !
Wir wollen heute tafeln , wie in der beſſeren Zeit ,
( Zu Georg , der ſich auf einen einladenden Wink des Herzogs auf einen

Felſenſitz niedergelaſſen . )

Dem Glanze Eures Hauſes ſei dieſer Trunk geweiht !

Georg ( welchem der Pfeifer den Becher gefüllt hat ) .

Nicht weiß ich Euren Namen , ich brings drum Eurem Glückl
Es führ ' zu Ruhm und Siegen , zur Heimat Euch zurückl
Und Eures Namens Erbe bis in die fernſte Zeit ,
Er möge blühn und grünen in alle Ewigkeit ! ( Echo . )
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Herzog Ulerich .

Hört Ihr das Echo klingen ? Mein einziger Vaſall
Bekräftigt Eure Wünſche mit frohem Wiederhall !
Wohlan , mein wackrer Mundſchenk , beſinne Dich mit Fleiß ,

Weißt Du ein gutes Sprüchlein , ſo gib es uns jetzt preis !

Pfeifer von Rardt ( den Becher hochhaltend ) .

Es ſteht auf ſteilem Felſen das Schlößlein Lichtenſtein ,

Drin ſchaltet und drin waltet ein ' minnigliche Maid ,

Schlägt ihr ein treues Herze gar muthig in Freud und Leid .

Wie gedenk ich dabei des Junkers , daß er ſie bald mög' frei ' n

Sie leben Beid ' ! ( Echo . )

( Setzt ſich zu Füßen des Herzogs . )

Berzog Alerich Gu Georg ) .

Seid herzlich mir willkommen , ſchon längſt wollt ich Euch ſehn ,

Da ich die Mähr ' vernommen , wie ſeltſam Euch geſchehn :

Wie ihr von Ulm geſchieden , vom Ueberfall im Wald ,

Wie Ihr den Streich empfangen , der einem andern galt .

Georg .

Dem Herzog hat ' s gegolten , für den man mich wohl nahm ,

Gern ' hab' ich dann geblutet , wenn jener nur entkam .

Herzog Alerich .

Nehmt Ihr ſo regen Antheil an Herzog Ul' rich ' s Loos ?

Georg .

Wohl war er ſtolz im Glücke , im Unglück iſt er groß ,

Er mußt ' zu viel erleiden , drum jammert mich ſein Loos !

Und kommt der Herzog wieder , zu fordern Thron und Land ,

Ich will ſein Schickſal theilen , hier meine Hand zum Pfand .

ö Herzog Ulerich .

Wo ſolche Herzen ſchlagen , beſitzt er noch ſein Reich ;

Dereinſt in beſſ ' ren Tagen , des Wort ' s gemahn ich Euch !

( Mit froher Hoffnung . )

Noch ſteht das alte Bollwerk , Alt⸗Tübingen blieb treu ,

Es wird daraus erblühen des Herzogs Ruhm auf ' s Neul



Pfeifer von Hardt ( vor ihm niederfallend ) .

( Traurig . )

Auch dieſes letzte Bollwerk , wo Ulrich ' s Banner ſtand ,
Es iſt ſeit be Abend in Eurer Feinde Hand !
Herr Herzog , Ihr verloret die und Euer Land ,
Gefangen Eure Kinder und Euer Banner ſank !

Georg ( zur andern Seite des Herzogs niederfallend ) .

Der Herzog zu Württemberg !

Berzog Alerich

( nach einer längeren Pauſe ſtummen Schmerz zes, errſchüttert ) .

Die armen Kinder !

Es waren rauhe Ammen , die Ritter , denen ſie vertraut ,
Sie möge Gott verdammen , auf deren falſche Treu ' ich baut !
Mein ſchönes Land !

Ihr lieblichen Gefilde voll reicher Saaten ,
An ſanften Hügeln prangt der Wein ,
Ein Wald von Obſt, mit deinen Auen
Gleich einem Garten biſt du hold zu ſchauen ,
Du warſt einſt mein !

( Er verharrt wieder in ſtummem Schmerz . )

Georg (ſich erhebend ) .

O wanket nicht und wollt nicht klagen,
Und wenn die Welt in Trümmer bricht,
So ſollen Eure Feinde ſagen :
Er war ein Mam und wankte nicht!

Berzog Alerich (ſich erhebend ) .

Hab' t Dank für dieſes Wort zur rechten Zeit !
Sie haben Alles mir genommen ,
Die Kinder , Krone , Hab' und Gut ,
Doch einmal will ich wieder kommen ,
Ich ſag' Euch drum : Verwahrt ſie gut !

Georg . Der Pfeifer ( der ſich vorher ſchon erhoben ) .

Wo treue Herzen ſchlagen beſitzt Ihr noch ein Reich ,
Will Euer Schickſal theilen , in ' s Elend geh ' n mit Euch !



Herzog Ulerich .

Ein Heimatloſer zieh ich in die Ferne ,
Dort harr ' ich ſorgend einer beſſern Zeit , ( zu Georg )

Du , Georg , mein Freund , folgſt willig meinem Sterne ,

Dem Dienſt des Elends haſt Du Dich geweiht .
Von treuer Liebe gilt es jetzt zu ſcheiden.
So nah ' dem Glücke , mußt Du es doch fliehn ,

Die Braut führ ich Dir zu in ſchönren Zeiten ,
Wenn ſiegreich wir in unſre Lande ziehn !

( Zum Pfeifer . )

Du haſt für mich ſchon vieles Leid erduldet ,

Für mich zu hoher That Dich oft erkühnt ;

Was , Spielmann , Du an uns einſt ſchwer verſchuldet ,

Durch hundertfache Treue iſt ' s geſühnt.
Mit Deiner Laute ziehe durch die Lande ,

Zu Dorf und Mauern , folg ' der Flüſſe Lauf ,

Mit Deinem Sang knüpf' die zerriſſ ' nen Bande ,

Mit Deinem Lied ſchließ' Thor ' und Herzen auf !

Und findſt Du Treue , heiß' ſie Gott vertrauen ,

So wahr er lebt , ſie ſollen mich noch ſchauen !

( Alle drei ſich die Hände reichend . )

Georg und Pfeifer .

Und Rud 1c Treue , heiß' ſie Gott vertrauen ,

So wahr Er lebt , ſie ſollen ihn noch ſchauen !

( Der Herzog und mit ihm die beiden Anderen knieen nieder zum Gebet .

Nach demſelben erheben ſie ſich. Der Pfeifer legt dem Herzog die

Rüſtung an . Georg und der Pfeifer bewaffnen ſich gleichfalls . )

Der Pfeifer ( zum Herzog ) .

Wie ſoll die Loſung ſein,
Die uns zum Siege führt !

Berzog Alerich ( mit erhobenem Schwert ) .

Wenn rauh auch iſt der Steg ,

Hie gut Württemberg alleweg!

Alle drei ( mit geſchwungenen Waffen ) .

Wenn rauh auch iſt der Steg ,

Hie gut Württemberg alleweg !

Schluß des vierten Actes .
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